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Gottlieb Sinbet: gat Äulturgefdjicgte be« güridjfee«,
mit 46 Silbern. Cugen ©entfdj-Serlag, etlenbadj-gütidj.
©reis geheftet gr. 11.50, geb. fr. 14.50.

Söct ben Sütidjfee lieb bat unb glaubt, ifjn gut
3U fennen, toirb mit hoppeltet greube nad) biefem ©udje
greifen. Senn eS bringt unenblicg biete«, toa« sur @e-
fdjidjte unb Äulturgefdjidjte be« prächtigen ©eebesirfe«
gehört. Sludj ©lenfdjen, bie fidj um biefe ©egenben
irgenbtoie berbient gemacht hüben, bie hier getoofjnt unb
getoirft unb sum SBogte ber engeren unb toeiteren ijjeimat
ettoa« beigetragen haben, matfdjieten auf. SBerte be«

©eifte« tote ber Snbuftrie toerben getangesogen. fianb unb
Beute toerben in ihrer ©igenart gefdjitbert. Sliudj benadj-
batte ©egenben finb mit einbejogen tote ettoa bie ferner
gelegenen ©ergbötfer Birgel, ©cfjönenbetg. unb Kütten,
ber Oberfee. ©agn unb ©djiffagrt finben ihre SBürbi-
gung. Sflandj djaratteriftiftfje« ©entebilb ber ©ergangen-
heit toirb neu tebenbig gemacht. ©« ift toirttidj erftaunlidj,
toa« ©otttieb ©inber alle« sufammengetragen hat. gtei-
lieh, ein SBunfdj ift unerfüllt geblieben. Sie Sarftellung
ift ettoa« troiîen unb nidjt immer feffetnb genug au«-
gefallen. SBa« hatte eine befthtoingtete gebet au« biefem
©toffe madjen tonnen! ©tan fpürt e«: au« biefen mit
erftaunliihem gteig jufammengetragenen ©eiten fliegt
eine SBolfe ©ibtiotget- unb ©üdjerftaub. ©ie toirbelt
burdj« gan$e 23udj. Safür bürfen totr annehmen, bag
taum ettoa« SBefentlidje« überfeljen tourbe. 3n literati-
fthen Singen ift freiließ nicht aHe« gleidjmägig abgetoo-
gen. Sod) e« liegt in ber Statut be« ©toffe«, bag ba unb
bort fubjeftibe« ©tmeffen bie ©önung be« Silbe« be-
ftimmt hat.

Sie reidje 3ttufttierung be« ©udje« berlettjt ihm einen
©ïtratoert. Set ganse Sanb ift überhaupt bom ©erläge
trefflich au«geftattet unb bringt am ©djtuffe nodj ein
ausführliche« Oueïïenbetseidjni«, ba« ben aufmertfamen
ßefer auf manche« SBert hintoeift, nach bem er gerne grei-
fen toirb. Äutsum,. e« hanbelt geh hier um ein ©udj, ba«
jeber gürcfjet, ber an feiner içjeimat greube hat, um ber
gütle be« ©ebotenen toilfen in feine ©ibliothet einreihen
fotlte.

©itlau« Seit: Saifh auf ber ©emmernalp. ©lit biet
©oHbilbern bon Sllbert ^eg. Stucf unb ©erlag bon gtieb-
rid) ©einharbt in ©afel. Ön Beinenbanb gr. 4.50.

©eben feinem toeitgin befannten gugenbbudj „©bissero"
hat ©itlau« Solt mit feinem „Saifh auf ber ©emmern-
alp" ein Äinbetbudj gefdjrieben, ba« feine«toeg« hinter
jenem umfangreicheren SBert surüefsuftegen braucht. Siefe
Ctsäglung ber teilen tleinen Slmetifanetin, bie geh im
©eugotter ßäufetmeer nadj bem ©lumenteppich ber
©chtoeiser ©erge fehnt, ift bon befonberer SInmut unb
toirft toie ein in sarteften unb both leudjtenben garben
gehaltene« ©emätbe. Slloi«, ber ©djtoeiser Siener, ift e«,
ber burdj fein (Erschien bon ber #eimat in bem tleinen
©läbdjen bie ©ehnfucht nach ber ©djtoeis toadjgetufen,
unb ba bem Äinbe, ba« burdj jahrelange« Beiben auf un-
enblidj biet hatte bersiegten mügen, jeber SBunfch getoägrt
toirb, geht auch ber nadj ber ©djtoeisetalp in Ctfüttung.
3n ©egleitung igtet liebenStoerten ©lutter unb ber ebenfo
netten fdjtoeisetifcgen ©rsiegerin tritt Saifh igte ©eife an.
Slloi« ift natürlich ber ©eifemarfdjad. Ön gemüt- unb
humorbotler SBeife toirb nun ersäglt, toie ba« Sotf bem
©efudj ber SImeritaner entgegenfdjaut, unb toie geh ba-
nach ba« Äinb be« ©eidjtum« unb bie armen ©ergfinbet
Sufammenfinben.

Sie ©efdjidjte ber tleinen Saifh unb igtet greunbe, too-
mit bureau« nidjt nur bie Äinber gemeint gnb, ift eint
ber ©rsäglungen, bie gdj trefflieg sum ©ortefen im garni-
lienfteift eignen. Senn autg ber ertoaegfene ßefer toirb
angerührt hon ber SBärme be« Ctsäfjlten unb nimmt teil
an greube unb Beib. Störtet nodj als ber ffnbtfdje Befet
toirb er ben ©rnft unb bit Siefe biefer ©efegiegte etfaf-
fen unb in geg toirfen lagen.

Sur 3ufunft«fragc unferet Äinber. ©« ift tooglgetan,
toenn geg bie Altern redjtseitig um bie Sutunft igtet ber

©cgute enttoadjfenben Äinber fümmetn. 216er niegt plan-
lo« fott eine foleg fegtoertoiegenbe Slngelegengeit hör gdj
gegen. Sur Slbtlärung ber fo toidjtigen gtage bienen u. a.
bie Beiben ©egrfften: „Sie SBagt eine« getoerblicgen ©e-
rufe«" (10. Sluflage), empfohlen hom ©djtoeis. ©etoetbe-
herbanb unb bom ©egtoeis. ©erbanb für ©eruf«6eratung
unb BegtlingSfürforge, fotoie „Sie ©erufStoagl unfercr
©tabuen" (7. Sluflage), betfagt hon grl. ©ofa ©euen-
fdjtoanber unb empfohlen bom ©egtoeis. ©etoerbeherbanb
unb hom ©egtoeis. grauengetoerbeherbanb. 3n tnapper
berftänblidjer ©ptaege entgalten beibe ©Triften bie toieg-
tigften ©egeln für bie ©erufStoagl mit ©erüctgdjtigung
ber fcgtoeiserifigen ©ergältniffe unb aueg sagtreiege Sin-
gaben über bie Sauer ber fiefjrseit, bie ©orbifbung unb
bie SluSbilbungSmögtidjfeiten jebe« ©erufe«. ©ie feien
böget ©Item, fiegtem, ©farrern, ©ormunbfegaftSbegörben
ufto. at« fadjfunbige SBegteitung heften« empfohlen. Sie
beiben ©djriften finb sum ©reife hon je 50 ©p. erhältlich
(in ©artien hon 10 Cr. su 25 ©p.) beim ©erlag ©üdjlet
u. ©o., ©ern.

©iet tteine ©ilbetbücger für bie Äinber au« bem ©er-
lag Otto SJlafer, ©abenSbutg, ersäglt unb geseidjnet hon
SB. ©djneebelf. ©lit je 25 Seiten unb 12 farbigen ©il-
bem. ©rei« je 1.75 gr.

3dj glaube, biele bon ©udj fennen fdjon bie tleinen
bunten ©üdjet bon ©djneebeli mit igten bieten fdjönen
©itbern unb mit ben ©efdjidjten, in benen fo biet ßufti-
ge« unb fo biet Crnfte« au« bem Beben ber ©fere unb
©flansen ftegt unb bie fo leidjt su lefen gnb. gegt gnb
nun ein paar neue ©änbdjen ginsugetommen, unb hon
benen toiH idj ©udj ersägten.

Sa ift sunädjft bie „©cgtoalbenreffe". SBa« meint 3gr,
toie toeit bie ©igtoalben geflogen gnb, toenn ge in biefen
Sagen toiebet su un« tommen? grembe Bänber unb frembe
©iere gaben ge gefegen, unb biele ©efagren hatten ge
SU beftegen beim glug übet ba« groge ©leer, buteg bie
geige öbe SBüfte ober über bie gogen ©erge mit bem
etoigen ©cgnee. Slber sum ©glug gnb ge bod) toiebet in
ber lieben Heimat unb fröglicg fliegen fit um ben Äftdj-
türm unb stoftfegern unb stoatfegem ogn' Unterlag. Unb
bann freuen toit un« alle.

Sie toeiteren ©ücglein, „gtoinggerr Sabidjt", „SJlijsi,
ba« Äägdjen", „Set ©laffäfet", gnb ebenfo geftaltet toie
„©egtoatbenteife".

©. 6. gfit bit Äteinen hat ber ©erlag gof. ©cgols in
SJlains eine ©eige toirttieg fegöner, guter unb trefflieg far-
big iHuftrierter ©ücglein herausgegeben. SBir nennen unb
empfehlen:

©on Clara Sepntr: ©onnenfegeinegen« erfte ©eife; Set
grofegtönig, ein SJlätdjenbilbtrbudj; grau Solle, ein SJlär-
djenbilbetbudj; Sornt5«cgen, ein ©lärcgenbilberbucg.

©ans föfttidj im seiegnerifegen öumor gnb bie beiben
ïietbilberbfidjer: ©all ber ©iert (Silber bon grig Saum-
garten) unb: ©ogelgoigseit; ©ettr« ©eife.

Set groge fegöne Stucf unb ba« fefte ©apier gnb für
foldje gugenbfegriften boppelt toillfommen.

gum ©djtug nennen toit nocg bie ©iergefdjidjte „San«".
Crnft gagn gat ge gefegrieben unb babei auf« neue betoie-
fen, bag er audj bie Äinber ttefflidj su unterhalten toeig.
„San«" ift ein junge« güdj«tein, ba« ber Obgut feinet
©lutter entfcglüpft, buregbrennt, in eine galle gerät unb
fdjlieglfdj burdj ba« ©litleib eine« ©lägblefn« bie greigeit
toiebet getofnnt. Sitte« ift fo fdjtidjt unb einfach ersäglt,
bag bie Äleinen an biefem güdjStein greube gaben müf-
fen toie an ben anbern ©ieren, benen e« auf feiner ge-
fägrlicgen gagrt begegnet, ©ans föfttidj gnb bie Silber,
bie ba« ©efegegni« begleiten. Cugen Ogtoatb hat ge ge-
f(gaffen.

SBenn totr Bebenten, toie biet ©linbertoertige« in SBort
unb ©Hb heute ber gugenb borgetegt toirb, batf mit bop-
peltem ©adjbrud auf ©ücglein gfngetoiefen toerben, bie
untabelig im Äem toie in ber ©rfdjeinung gnb.

Gottlieb Binder: Zur Aultorgeschichte des Zürichsees,
mit 46 Bildern. Eugen Nentsch-Verlag, Erlenbach-Zürich.
Preis geheftet Fr. 11.50, geb. Fr. 14.50.

E. E. Wer den Zürichsee lieb hat und glaubt, ihn gut
zu kennen, wird mit doppelter Freude nach diesem Buche
greifen. Denn es bringt unendlich vieles, was zur Ge-
schichte und Kulturgeschichte des prächtigen Seebezirkes
gehört. Auch Menschen, die sich um diese Gegenden
irgendwie verdient gemacht haben, die hier gewohnt und
gewirkt und zum Wohle der engeren und weiteren Heimat
etwas beigetragen haben, marschieren auf. Werke des
Geistes wie der Industrie werden herangezogen. Land und
Leute werden in ihrer Eigenart geschildert. Auch benach-
barte Gegenden sind mit einbezogen wie etwa die ferner
gelegenen Bergdörfer Hirzel, Schönenberg und Hütten,
der Obersee. Bahn und Schiffahrt finden ihre Würdi-
gung. Manch charakteristisches Genrebild der Vergangen-
heit wird neu lebendig gemacht. Es ist wirklich erstaunlich,
was Gottlieb Binder alles zusammengetragen hat. Frei-
lich, ein Wunsch ist unerfüllt geblieben. Die Darstellung
ist etwas trocken und nicht immer fesselnd genug aus-
gefallen. Was hätte eine beschwingtere Feder aus diesem
Stoffe machen können! Man spürt es: aus diesen mit
erstaunlichem Fleiß zusammengetragenen Seiten fliegt
eine Wolke Bibliothek- und Bücherstaub. Sie wirbelt
durchs ganze Buch. Dafür dürfen wir annehmen, daß
kaum etwas Wesentliches übersehen wurde. In literari-
schen Dingen ist freilich nicht alles gleichmäßig abgewo-
gen. Doch es liegt in der Natur des Stoffes, daß da und
dort subjektives Ermessen die Tönung des Bildes be-
stimmt hat.

Die reiche Illustrierung des Buches verleiht ihm einen
Ertrawert. Der ganze Band ist überhaupt vom Verlage
trefflich ausgestattet und bringt am Schlüsse noch ein
ausführliches Quellenverzeichnis, das den aufmerksamen
Leser auf manches Werk hinweist, nach dem er gerne grei-
fen wird. Kurzum, eS handelt sich hier um ein Buch, das
jeder Zürcher, der an seiner Heimat Freude hat, um der
Fülle des Gebotenen willen in seine Bibliothek einreihen
sollte.

Niklau« Bolt: Daisy auf der Gemmernalp. Mit vier
Vollbildern von Albert Heß. Druck und Verlag von Fried-
rich Reinhardt in Basel. In Leinenband Fr. 4.50.

Neben seinem weithin bekannten Jugendbuch „Svizzero"
hat NiklauS Bolt mit seinem „Daisy auf der Gemmern-
alp" ein Kinderbuch geschrieben, das keineswegs hinter
jenem umfangreicheren Werk zurückzustehen braucht. Diese
Erzählung der reichen kleinen Amerikanerin, die sich im
Neuhorker Häusermeer nach dem Vlumenteppich der
Schweizer Berge sehnt, Ist von besonderer Anmut und
wirkt wie ein in zartesten und doch leuchtenden Farben
gehaltenes Gemälde. Alois, der Schweizer Diener, ist es,
der durch sein Erzählen von der Heimat in dem kleinen
Mädchen die Sehnsucht nach der Schweiz wachgerufen,
und da dem Kinde, das durch jahrelanges Leiden auf un-
endlich viel hatte verzichten müssen, jeder Wunsch gewährt
wird, geht auch der nach der Schweizers!? in Erfüllung.
In Begleitung ihrer liebenswerten Mutter und der ebenso
netten schweizerischen Erzieherin tritt Daisy ihre Reise an.
Alois ist natürlich der Neisemarschall. In gemüt- und
humorvoller Weise wird nun erzählt, wie das Dorf dem
Besuch der Amerikaner entgegenschaut, und wie sich da-
nach das Kind des Reichtums und die armen Vergkinder
zusammenfinden.

Die Geschichte der kleinen Daisy und ihrer Freunde, wo-
mit durchaus nicht nur die Kinder gemeint sind, ist eine
der Erzählungen, die sich trefflich zum Vorlesen im Fami-
lienkreise eignen. Denn auch der erwachsene Leser wird
angerührt von der Wärme des Erzählten und nimmt teil
an Freude und Leid. Stärker noch als der kindliche Leser
wird er den Ernst und die Tiefe dieser Geschichte erfas-
sen und in sich wirken lassen.

Zur Zukunftsfrage unserer Kinder. Es ist wohlgetan,
wenn sich die Eltern rechtzeitig um die Zukunft ihrer der

Schule entwachsenden Kinder kümmern. Aber nicht plan-
los soll eine solch schwerwiegende Angelegenheit vor sich

gehen. Zur Abklärung der so wichtigen Frage dienen u. a.
die beiden Schriften: „Die Wahl eines gewerblichen Ve-
rufes" (10. Auflage), empfohlen vom Schweiz. Gewerbe-
verband und vom Schweiz. Verband für Berufsberatung
und üehrlingsfürsorge, sowie „Die Berufswahl unserer
Mädchen" (7. Auflage), verfaßt von Frl. Rosa Neuen-
schwander und empfohlen vom Schweiz. Gewerbeverband
und vom Schweiz. Frauengewerbeverband. In knapper
verständlicher Sprache enthalten beide Schriften die wich-
tigsten Regeln für die Berufswahl mit Berücksichtigung
der schweizerischen Verhältnisse und auch zahlreiche An-
gaben über die Dauer der Lehrzeit, die Vorbildung und
die Ausbildungsmöglichkeiten jedes Berufes. Sie seien
daher Eltern, Lehrern, Pfarrern, Vormundschaftsbehörden
usw. als sachkundige Wegleitung bestens empfohlen. Die
beiden Schriften sind zum Preise von je 50 Np. erhältlich
(in Partien von 10 Er. zu 25 Np.) beim Verlag Vüchler
u. Co., Bern.

Vier kleine Bilderbücher für die Kinder aus dem Ver-
lag Otto Maier, Ravensburg, erzählt und gezeichnet von
W. Schneebeli. Mit je 25 Seiten und 12 farbigen Vil-
dern. Preis je 1.75 Fr.

Ich glaube, viele von Euch kennen schon die kleinen
bunten Bücher von Schneebeli mit ihren vielen schönen
Bildern und mit den Geschichten, in denen so viel Lusti-
ges und so viel Ernstes aus dem Leben der Tstre und
Pflanzen steht und die so leicht zu lesen sind. Jetzt sind
nun ein paar neue Bündchen hinzugekommen, und von
denen will ich Euch erzählen.

Da ist zunächst die „Schwalbenreise". Was meint Ihr,
wie weit die Schwalben geflogen sind, wenn sie in diesen
Tagen wieder zu uns kommen? Fremde Länder und fremde
Tiere haben sie gesehen, und viele Gefahren hatten sie
zu bestehen beim Flug über das große Meer, durch die
heiße öde Wüste oder über die hohen Berge mit dem
ewigen Schnee. Aber zum Schluß sind sie doch wieder in
der lieben Heimat und fröhlich fliegen sie um den Kirch-
türm und zwitschern und zwatschern ohn' Unterlaß. Und
dann freuen wir uns olle.

Die weiteren Büchlein, „Zwiogherr Habicht", „Mizzi,
das Kätzchen", „Der Maikäfer", sind ebenso gestaltet wie
„Schwalbenreise".

E. E. Für die Kleinen hat der Verlag Ios. Scholz in
Mainz eine Reihe wirklich schöner, guter und trefflich far-
big illustrierter Büchlein herausgegeben. Wir nennen und
empfehlen:

Von Clara Hepner: Sonnenscheinchens erste Reise? Der
Froschkönig, ein Märchenbilderbuch? Frau Holle, ein Mär-
chenbilderbuch? Dornröschen, ein Märchenbilderbuch.

Ganz köstlich im zeichnerischen Humor sind die beiden
Tierbilderbücher: Ball der Tiere (Bilder von Frltz Baum-
garten) und: Vogelhochzelt? Peters Reise.

Der große schöne Druck und das feste Papier sind für
solche Iugendschriften doppelt willkommen.

Zum Schluß nennen wir noch die Tiergeschichte „Hans".
Ernst Zahn hat sie geschrieben und dabei aufs neue bewie-
sen, daß er auch die Kinder trefflich zu unterhalten weiß.
„Hans" ist ein junges Füchslein, das der Obhut seiner
Mutter entschlüpft, durchbrennt, In eine Falle gerät und
schließlich durch das Mitleid eines Mägdleins die Freiheit
wieder gewinnt. Alles ist so schlicht und einfach erzählt,
daß die Kleinen an diesem Füchslein Freude haben müs-
sen wie an den andern Tieren, denen es auf seiner ge-
fährlichen Fahrt begegnet. Ganz köstlich sind die Bilder,
die das Geschehnis begleiten. Eugen Oßwald hat sie ge-
schaffen.

Wenn wir bedenken, wie viel Minderwertiges in Wort
und Bild heute der Jugend vorgelegt wird, darf mit dop-
peltem Nachdruck auf Büchlein hingewiesen werden, die
untadelig im Kern wie in der Erscheinung sind.


	Bücherschau

